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Zusammenfassung Das Interesse von Schülerinnen und Schülern gehört zu den wichtigsten Lernvor-
aussetzungen für den Geographieunterricht. Der Beitrag will klären, ob es z.B. aufgrund unterschied-
licher didaktischer Ansätze signifikante Unterschiede zwischen den Interessen von Jugendlichen aus
Bayern und Nordrhein-Westfalen gibt. Dabei wird das Interesse an Themen, Regionen und Arbeits-
weisen untersucht und es wird geprüft, welchen Einfluss ausgewählte unabhängige Variablen haben.
Die Befragung wurde mit 1.400 Probanden pro Bundesland durchgeführt. Dazu wurde ein bereits
1995 und 2005 verwendetes Messinstrument in leicht aktualisierter Form eingesetzt. Die Ergebnisse
zeigen, dass es in beiden Bundesländern überwiegende Überstimmungen im Interesse der Jugend-
lichen gibt. Das Bundesland hat im Vergleich mit den anderen Variablen den geringsten Einfluss.
Schlüsselwörter Schülerinteresse, Geographieunterricht, Bundeslandvergleich, Geschlechterdif-
ferenzen
Abstract Student interest is one of the most important prerequisites of geographical learning. This
paper aims to explore whether there are significant differences between Bavarian and North-Rhine-
Westphalian students’ interest based on factors, such as pedagogical approaches. The focus of the
study presented in this paper is on student interest in geographical topics, regions, and methods
and targets the identification of selected independent variables’ influence. A total fo 1,400 students
from Bavaria and North-Rhine Westphalia each participate on the survey completing a question-
naire that entailed slightly modified items of those already used during data collection in 1995 and
2005. The results showed that students from the two federal states displayed similar interest. Com-
pared to the other variables, the federal state as a variable has the lowest influence.
Keywords student interest, Geography lessons, federal state comparison, gender differences
Resumen El interés de los estudiantes es uno de los requisitos más importantes del aprendizaje
geográfico. El objetivo de este trabajo es explorar si existen diferencias significativas entre el
interés de los estudiantes de Baviera y de Renania del Norte-Westfalia en función de factores tales
como los enfoques pedagógicos. Este estudio se centra en el interés de los estudiantes por los
temas, las regiones y los métodos geográficos y tiene como objetivo identificar la influencia de
determinadas variables independientes. Un total de 1.400 estudiantes de Baviera y Renania del
Norte-Westfalia participaron en la encuesta rellenando un cuestionario que contenía ítems
ligeramente modificados a los ya utilizados durante la recogida de datos en los años 1995 y 2005.
Los resultados muestran que los estudiantes de los dos estados federados tienen un interés
similar. En comparación con las demás variables, la pertenencia a un estado federado u otro es el
que menos influye.
Palabras clave interés de los estudiantes, lecciones de geografía; comparación entre Estados
Federales, diferencias de género
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Das Interesse von Schülerinnen und Schülern
am Lerngegenstand gehört zu den wichtigs-
ten Voraussetzungen für erfolgreiches Ler-
nen (u.a. Krapp 2010). Genauere, empirisch
belastbare Ergebnisse zu den Interessen der
Kinder und Jugendlichen an geographischen
Themen, Regionen und Arbeitsweisen zu be-
kommen, ist darum in den letzten Jahrzehn-
ten eine wichtige Zielsetzung geographiedi-
daktischer Forschung gewesen. Können aber
die bisherigen Erkenntnisse den Anspruch
erheben, über die jeweilige Region, in der
die Daten erhoben wurden, hinaus zu gelten?
Die früheren Studien erfolgten, um ein ver-
gleichbares Bezugssystem zu haben, im Re-
gelfall auf der Bundeslandebene, vorrangig
in Bayern (vgl. die Metastudie von I. Hemmer,
2010). Die Bundesländer haben jedoch,
bedingt durch das föderale Bildungssystem,
gerade in Geographie eine durchaus unter-
schiedliche Ausbildung in der Sekundarstufe
I, die sich allein schon in der unterschiedli-
chen Wochenstundenzahl, im Unterrichten
im Fächerverbund oder im eigenständigem
Fach, aber auch in unterschiedlichen Schwer-
punktsetzungen in den Lehrplänen zeigt.
Dass das Bundesland durchaus eine Rolle
spielen kann, belegen Studien zu den Kennt-
nissen und Fähigkeiten von Schülerinnen und
Schüler in verschiedenen Bundesländern; so
attestiert beispielsweise der IQB Bildungs-
trend (2016) den bayerischen Schülerinnen
und Schülern einen Lernvorsprung von ei-
nem Jahr gegenüber den Schülerinnen und
Interesse und Einstellung werden in der Litera-
tur nicht selten gemeinsam verwendet, es
handelt sich aber um unterschiedliche theore-
tische Konstrukte aus der gleichen Familie.
Die hier vorgestellte Studie arbeitet auf der
Grundlage der Interessentheorie. Interesse ist
eine Form der Lernmotivation. Es werden der-
zeit zwei pädagogisch-psychologische Moti-
vationstheorien unterschieden, die sich an ei-
ner dynamischen Persönlichkeitskonzeption
orientieren: die Selbstbestimmungstheorie
Schülern in Bremen (vgl. Stanat et al. 2017),
und Lamkemeyer (2013) fand in den drei von
ihm untersuchten Bundesländern Bayern,
Nordrhein-Westfalen und Thüringen deutli-
che Unterschiede in den topographischen
Kenntnissen und Fähigkeiten. Diese Studien
widmen sich jedoch primär dem kognitiven
Bereich und dem Lernoutput. Allerdings
konnten Hemmer, Hemmer und Miener (2017)
auch einen Einfluss des Bundeslandes auf die
Einstellung zum Schulfach Geographie fest-
stellen. Es erhebt sich jedoch die Frage, ob
die unterschiedlichen Rahmenbedingungen
in den Bundesländern auch Einfluss auf Phä-
nomene wie Schülerinteresse haben. Unter-
scheiden sich auf der Ebene der Bundeslän-
der die Interessen von Schülerinnen und
Schülern an einzelnen Themen, Regionen
und Arbeitsweisen des Geographieunter-
richts? Bislang gibt es diesbezüglich keine
empirische Überprüfung zur Relevanz des
Bundeslandes. Darum soll dies exemplarisch
anhand der Daten einer empirischen Erhe-
bung von Schülerinteressen in den zwei Bun-
desländern Bayern und Nordrhein-Westfalen
(nachfolgend NRW abgekürzt) untersucht
werden. Neben der zentralen Fragestellung
zur Bedeutung der unabhängigen Variable
Bundesland werden im Folgenden gleichzei-
tig wesentliche Ergebnisse der 2015er Inter-
essenstudie der Autorenschaft skizziert, von
der bislang nur wenige ausgewählte Aspekte
publiziert wurden (z.B. Hemmer, Hemmer,
Meurel & Ulmrich 2020).
1. Einleitung
2. Theoretische Grundlagen und Forschungsstand
(SBT) von Deci und Ryan (u.a. 1985, 2002) und
die Person-Gegenstandstheorie (PGT) des In-
teresses (u.a. Schiefele 1979; Prenzel 1988).
Die PGT nimmt Elemente der SBT auf und
knüpft an traditionelle Vorstellungen zur Wir-
kungsweise und zur Entstehung von Interes-
sen an, die in der pädagogischen Diskussion
schon immer eine zentrale Rolle gespielt ha-
ben. Ein herausragendes Merkmal ist, dass sie
gegenstandsspezifisch ist, d. h. den Inhalt des














5motivation berücksichtigt. Die Interessen derLernenden haben somit nicht nur Einfluss auf
die Stärke der Motivation, sondern sie bestim-
men auch die Zielrichtung des Lernens und
die inhaltliche Orientierung selbstgesteuerten
Lernens. Persönliche Interessen hängen eng
mit dem Selbstverständnis bzw. der Identität
der Lernenden zusammen.
Die für schulisches Lernen bedeutsamen
Interessengegenstände beziehen sich pri-
mär auf Inhalte und Handlungsformen eines
bestimmten Sachgebietes, wie hier der
Geographie. Dieses individuelle Sachinter-
esse der Lernenden muss nicht zwingend
mit dem Schulfachinteresse übereinstim-
men. Das Sachinteresse ist durch mehrere
Merkmale gekennzeichnet. Hervorstechend
ist die hohe Bereitschaft zur freiwilligen Be-
schäftigung mit Inhalten des jeweiligen Ge-
bietes. Diese ist durch zwei Faktoren bedingt:
die emotionale Qualität des Erlebens bei der
Realisierung eines Interesses und die persönli-
che Wertschätzung der Inhalte und Hand-
lungsmöglichkeiten des jeweiligen Interes-
sengebietes. Krapp (1992, 2010) unterschei-
det zwischen individuellem Interesse als Merk-
mal einer Person und Interessantheit als Merk-
mal der Lernumgebung, aus beiden Merkma-
len kann aktualisiertes, situationales Interesse
erwachsen. Interessantheit und situationales
Interesse können wiederum das individuelle
Interesse beeinflussen. Bezüglich der Wirkung
von Interessen auf Schulleistung kann man
konstatieren, dass die überwiegende Mehr-
heit der Studien darauf hindeutet, dass die
Schulleistung zu einem erheblichen Anteil von
den Interessen bestimmt wird, dass aber die
individuelle Bedeutung mit dem Fähigkeitsni-
veau der Lernenden variiert (Krapp 2010).
Interessen haben auch Einfluss auf das
Lernverhalten. Schülerinnen und Schüler mit
ausgeprägten Interessen setzen relativ an-
spruchsvolle Methoden und Strategien des
Lernens ein, arbeiten dauerhafter und verwen-
den tiefenorientierte Lernstrategien. Man-
gelndes Interesse führt dagegen häufig zu
oberflächlichem Lernverhalten (Schiefele &
Schreyer 1994). Während die Frage, wie Inter-
essen entstehen, sich verändern und struktu-
rieren, Aufgabe der pädagogisch-psychologi-
schen Interessenforschung ist, gehört es zu
den originären Forschungsfeldern der Fachdi-
daktik, sich mit den fachspezifischen Interes-
sen zu befassen (Krapp 2010). Hier gab es in
den letzten Jahrzehnten zahlreiche Untersu-
chungen.
Die folgenden Ausführungen zum For-
schungsstand fokussieren gemäß der Frage-
stellung auf die geographiedidaktischen Stu-
dien. I. Hemmer (2010) publizierte einen Über-
blick über den Stand der Forschung in Geo-
graphie und Geowissenschaften, der deut-
sche und internationale Publikationen erfass-
te. Für die Forschung im deutschsprachigen
Raum wurden seit Beginn des 20. Jh. drei Pha-
sen der Forschung unterschieden. Die dritte
Phase, die sich an der pädagogische-psycho-
logischen Interessentheorie orientierte, setzte
seit Mitte der 1990er Jahre ein. Einen Über-
blick vermittelt Fig. 1, die für den vorliegenden
Beitrag bis 2020 aktualisiert wurde.
International gibt es nicht sehr viele Studien
zum Schülerinteresse im Bereich der Geogra-
phie und Geowissenschaften. Die Befunde bis
2010 sind von I. Hemmer (2010) zusammenge-
stellt worden. Seit 2010 wurden einige wenige
Studien publiziert, die sich mit dem Sachinter-
esse von Schülerinnen und Schülern zur Geo-
graphie beschäftigen und dies häufig nicht
zentral, sondern eher randlich und auch öfter,
ohne klare Abgrenzung zwischen Einstellung
zum Unterrichtsfach und Interesse vorzuneh-
men. Özdemir (2012) stellte in seiner Studie bei
200 Schülern zwischen 14 und 16 Jahren in ei-
nem Gebiet der Türkei u.a. fest, dass sich die
14-jährigen für Georisiken und Umweltproble-
me interessierten, die 16-jährigen für den glo-
balen Klimawandel und die Fähigkeit, natürli-
che Ereignisse zu interpretieren. Rilwani,
Akahomen und Gbakeji (2014) ermittelten in ei-
nem Gebiet in Nigeria, dass 15-jährige Schüler
sich mehr für die Physische Geographie als für
die Humangeographie oder für das Kartenle-
sen interessieren. Uitto (2014) untersuchte bei
17-jährigen u.a. das Themeninteresse über die
naturwissenschaftlichen Fächer (inkl. Geogra-
phie) hinweg und stellte fest, dass die Natur-
Mensch-Themen mit persönlicher Relevanz am
meisten interessierten. Die aufschlussreichste
Studie ist die von Kidman (2018). Die Autorin
untersuchte bei 199 australischen Schülerin-
nen und Schülern des Alters von 15-16 Jahren
das Interesse an Themen, aber auch an im Un-
terricht geförderten Fähigkeiten. Diese Studie
orientiert sich als einzige explizit an der theore-
tischen Grundlage der Interessentheorie. Me-
thodisch arbeitet sie mit Fragebögen und eini-














6Parallel erhob sie Daten bei 12 Lehrkräften. DieAutorin identifizierte bei den Ergebnissen vier
Themenblöcke: (1) human and social issues, (2)
land use issues, (3) hazards und (4) skills. Die
Items der Skala skills stießen bei den Jugendli-
chen auf das höchste Interesse, bei den Lehr-
kräften auf das geringste. Die Schülerinnen
und Schüler interessierten sich darüber hinaus
besonders für die Themen der Skalen 2 und 3,
während die Lehrkräfte das größte Interesse für
die Themen der Skala 1 hatten.
Fasst man die Befunde der deutschsprachigen
und internationalen Literatur zusammen, so
lassen sich einige Gemeinsamkeiten erken-
nen: Die Themenbereiche Georisiken/Natur-
katastrophen sowie Mensch-Umwelt-Themen/
globale Umwelt- und Entwicklungsprobleme/
Nachhaltigkeitsthemen ziehen ein hohes In-
teresse, abstraktere physisch-geographische
und vor allem humangeographische Themen
eher ein geringeres Interesse auf sich. Das In-





Raum ab 1995 (Quel-
le: Autoren; aktualisiert















7wenig untersucht. Es wird beeinflusst vom je-weiligen Heimatland der Probanden. Deutsch-
sprachige Probanden zeigen ein hohes Inter-
esse für ferne außereuropäische, wirtschaftlich
starke und westlich orientierte Länder. Ar-
beitsweisen mit anschaulichen Medien und
handlungsorientierten Methoden zogen mehr
Interesse auf sich als abstraktere Medien.
In einigen, wenigen Studien wurde der Ein-
fluss von unabhängigen Variablen auf das In-
teresse untersucht. Dies erfolgte nicht immer
systematisch und meistens nur deskriptiv. Ver-
gleichsweise häufig wurde die Variable Ge-
schlecht untersucht. Es zeigten sich dabei Ge-
schlechterdifferenzen beim Themeninteresse,
die mit leichteren Abweichungen z.B. von
Hemmer und Hemmer (1996), Obermaier
(1997), Golay (2000) sowie Kersting (2002)
belegt werden konnten. Ein stärkeres Interes-
se der Mädchen für außereuropäische Regio-
nen stellten Hemmer und Hemmer (1996),
Obermaier (1997) und Kersting (2002) fest.
Der Einfluss des Geschlechtes auf das Interes-
se für Arbeitsweisen wurde bislang selten er-
hoben und zeigt verschiedene Differenzen
(Hemmer & Hemmer 2010; Kersting 2002).
Es gibt, international wie deutschsprachig
nur wenige Studien (vgl. Fig. 1), die Probanden
aus verschiedenen Jahrgangsstufen umfas-
sen, und die Ergebnisse dieser Studien sind
sehr differenziert. Übereinstimmend ist, wie
bei anderen Schulfächern auch, eine Abnah-
me des Interesses während der Pubertät fest-
zustellen. Das Interesse steigt jedoch bei den
älteren Jugendlichen bis zur Oberstufe wie-
der an.
Auch Ergebnisse zum Einfluss der Schular-
ten sind sehr selten zu finden. Im Regelfall wer-
den nur Probanden aus einer Schulart unter-
sucht. Schmidt-Wulffen und Aepkers (1996)
untersuchten das Interesse für den Themenbe-
reich Entwicklungsländer in mehreren Schular-
ten (vgl. Fig. 1) und stellten Unterschiede zwi-
schen Hauptschulen und Gymnasien fest.
Hemmer und Hemmer (2010) untersuchten zu
den Befragungszeitpunkten 1995 und 2005
alle drei Schularten in Bayern und stellten eine
Reihe von Unterschieden fest, die überwie-
gend ein höheres Interesse der gymnasialen
Schülerschaft belegten (Hemmer & Hemmer
2010). Interessant ist aber z.B., dass bei zwei
Arbeitsweisen kein signifikanter Unterschied
auftrat, bei der Arbeit mit dem Schulbuch
(gleich niedrig) und mit dem Computer
(gleich hoch). Erasmus und Obermaier (2010)
analysierten das Interesse von Jugendlichen
aus Waldorfschulen und Regelschulen im Ver-
gleich. Sie fanden ein signifikant höheres In-
teresse an geographischen Themen und Regi-
onen bei der Waldorfschülerschaft. Schülerin-
nen und Schüler aus Regelschulen interessier-
ten sich mehr für Umweltthemen, diejenigen
aus Waldorfschulen mehr für Themen, die di-
rekt die Menschen betrafen. Grundsätzlich
war jedoch die Struktur des Interesses bei bei-
den Schularten in allen drei Bereichen sehr
ähnlich (Erasmus & Obermaier 2010).
Man muss konstatieren, dass die Ergeb-
nisse bisheriger Untersuchungen, bis auf die
Erhebungen von Hemmer und Hemmer (2010,
2017), kaum zu vergleichen sind, weil die Stu-
dien ihre Daten auf der Grundlage unter-
schiedlicher Theorien, mit Stichproben ver-
schiedenen Alters und aus unterschiedlichen
Schularten in meist kleinen Regionen mit un-
terschiedlichen Messinstrumenten erhoben
haben. Einige Studien verwendeten bzw. ad-
aptierten allerdings ab Mitte der 1990er Jah-
re das Messinstrument von Hemmer und
Hemmer (1996) (z.B. Golay 2005; Erasmus &
Obermaier 2010). Zu den Desiderata der bis-
herigen Studien vgl. auch Golay (2010) sowie
I. Hemmer (2010). Nur wenige Studien wen-
deten statistische Verfahren an, um systema-
tisch den Einfluss von unabhängigen Varia-
blen zu ermitteln.
Zum Einfluss von administrativen Einhei-
ten, wie z.B. Bundesland, gibt es bisher unse-
res Wissens keine Erkenntnisse. Die bisheri-
gen Erhebungen fanden meist in nur einer
administrativen Einheit eines Landes (z.B.
Bayern, Kanton Bern, Queensland oder sogar
nur aus einem Teilbereich daraus) statt und
waren häufig selbst für diese Gebietseinheit
nicht repräsentativ. Dabei ist auf der einen
Seite gerade bei Ländern mit föderalem Bil-
dungssystem ein Einfluss der durchaus unter-
schiedlichen schulischen Rahmenbedingun-
gen auf den Unterricht, die mit Sicherheit auf
das situationale Interesse und ggf. auch auf
das individuelle Interesse einwirken, zu ver-
muten, wie in Kapitel 1 bereits dargelegt. Auf
der anderen Seite fanden sich, wie im For-
schungstand sichtbar wird, unabhängig von
den jeweiligen Regionen, sehr ähnliche
Strukturen beim individuellen Interesse, ins-
















Der vorliegende Aufsatz möchte einen Beitrag
zur Beantwortung der Frage nach dem Ein-
fluss des Bundeslandes leisten und anhand
der Daten, welche die beiden Autoren 2015 in
den beiden Bundesländern Bayern und NRW
erhoben haben, feststellen, inwieweit es signi-
fikante Unterschiede zwischen den Interessen
der Schülerinnen und Schüler in diesen bei-
den Regionen gibt. Angesichts des noch un-
vollständigen Forschungsstandes werden kei-
ne Hypothesen, sondern Forschungsfragen
formuliert. Im Detail sollen Antworten auf fol-
gende Fragen gefunden werden:
Bei der hier vorgestellten Studie handelt es
sich um eine quantitativ-empirische Quer-
schnittsstudie, die im Sommer 2015 parallel in
Bayern und NRW bei Schülerinnen und Schü-
lern an Realschulen und Gymnasien mit dem
gleichen Messinstrument durchgeführt wurde.
Bereits 1995 und 2005 wurde eine Quer-
schnittsstudie mit dem nahezu gleichen Mess-
instrument allerdings nur im Bundesland Bay-
ern durchgeführt (vgl. Hemmer & Hemmer
2010). Die Aufbereitung, Auswertung und Pu-
blikation des umfangreichen, aufwendigen
Datensatzes von 2015 konnte erst ab 2017
sukzessive erfolgen.
Dass für die Befragung genau diese bei-
den Bundesländer ausgewählt wurden, hat
mehrere Gründe. Beide Bundesländer sind
aus unterschiedlicher Perspektive sehr ver-
schieden. Bayern ist das flächenmäßig größte
Bundesland, NRW das bevölkerungsreichste.
Beide Bundesländer verfolgen traditionell ei-
nen leicht unterschiedlichen didaktischen Zu-
griff im Geographieunterricht, Bayern einen
regional-thematischen Ansatz, NRW einen
thematisch-regionalen Ansatz. Beide Bundes-
länder hatten zum Befragungszeitpunkt ein
achtjähriges Gymnasium.
Darüber hinaus verfügt die Autorenschaft
über langjährige intensive Kenntnisse der Bil-
dungssysteme und des Geographieunter-
richts in diesen beiden Bundesländern. Die
beiden Schularten Realschule und Gymnasi-
(1) Unterscheiden sich die Interessen der
Schülerinnen und Schülern in Bayern und
NRW hinsichtlich der Themen, Regionen
und Arbeitsweisen des Geographieunter-
richts?
(2) Sind die Geschlechterdifferenzen, die
Unterschiede zwischen den Schularten so-
wie zwischen den Jahrgangsstufen in Bay-
ern und NRW gleich?
(3) Wie groß ist der Einfluss der unabhän-
gigen Variable Bundesland im Vergleich zu
den anderen unabhängigen Variablen Ge-
schlecht, Schulart und Jahrgangsstufe?
um wurden ausgewählt, weil in beiden Bun-
desländern in diesen beiden Schularten Geo-
graphie eigenständig unterrichtet wird.
Die Wochenstundenzahl des Faches Geo-
graphie im Lehrplan stellte sich zum Zeitpunkt
der Befragung wie folgt dar: Bayern hatte am
Gymnasium acht und in der Realschule zehn
Wochenstunden; NRW hatte am Gymnasium
und an der Realschule sechs Wochenstunden.
Die Jahrgangsstufe 11 war in Bayern zum Be-
fragungszeitpunkt Wahlpflichtfach (alternativ
zum Fach Wirtschaft), in NRW hingegen nur
Wahlfach.
Befragt wurden die Probanden jeweils am
Ende der Jahrgangsstufen 5–10, um eine po-
tentielle Interessenentwicklung im Rahmen
der Sekundarstufe I, also in dem Zeitraum, in
dem Geographie Pflichtfach ist, erfassen zu
können. Um das Interesse der Schülerinnen
und Schüler auch bei deren Eintritt in die wei-
terführenden Schulen zu erfassen, wurde der
Fragebogen darüber hinaus zu Beginn des 5.
Schuljahres eingesetzt. Die Befragungsergeb-
nisse der 11. Jgst. am Gymnasium wurden le-
diglich bei der Analyse des Einflusses der
Jahrgangsstufe mitberücksichtigt. Die Aus-
wahl der Befragten oblag der Schule.
Die Auswahl der Schulen und Probanden
erfolgte in beiden Bundesländern per Zufalls-
stichprobe. Insgesamt wurden 2.800 Proban-
den (pro Bundesland 1.400) befragt. Pro Bun-
















9jeweils 100 Schülerinnen und Schüler in denDatensatz aufgenommen.
Messinstrument
Das bereits 1995 und 2005 verwendete Mess-
instrument, das in Hemmer und Hemmer (2010)
abgedruckt und bezüglich der Testentwicklung
detailliert beschrieben ist, wurde aus Aktuali-
sierungsgründen 2015 um sieben neue The-
men (z.B. Globalisierung) und fünf neue Ar-
beitsweisen (z.B. Google Earth) erweitert. Der
2015 in Bayern und NRW verwendete Fragebo-
gen setzt sich theoriegeleitet aus vier Teilberei-
chen (A–D) zusammen: Teil A: 57 inhaltliche
Items, Teil B: 25 regionale Items, Teil C: 22 Ar-
beitsweisen des Geographieunterrichts, Teil D:
Bewertung dreier Unterrichtsfächer (Biologie,
Geographie, Geschichte). Teil D wird hier nicht
weiter dargestellt, sondern ist Gegenstand ei-
ner separaten Publikation. Das Messinstrument
wurde abgerundet durch die Frage nach dem
Geschlecht und der Jahrgangsstufe. Die Ein-
schätzung des Interesses erfolgt in Analogie zu
vergleichbaren empirischen Studien auf einer
fünfstufigen likert-ähnlichen Skala, die von 5 =
interessiert mich sehr bis 1 = interessiert mich
gar nicht reicht. Die Auswertung der Daten er-
folgte mit dem Statistikprogramm SPSS. Die 57
Themenitems konnten, wie bereits bei den Stu-
dien 1995 und 2010, mit Hilfe einer Faktoren-
analyse sechs Themenbereichen (Subskalen)
zugeordnet werden, die 25 regionalen Items
theoriegeleitet drei Großregionen (Subskalen)
(vgl. Kap. 5). Genauere Hinweise zur Datenaus-
wertung sind in Hemmer und Hemmer (2010)
nachzulesen. Durch die Erweiterung der Ar-
beitsweisen-Items bei der Befragung im Jahre
2015 ergab sich bei den Ergebnissen aller-
dings eine sinnvolle Subskalierung (vgl. Kap. 5),
die sich in dieser Form 1995 und 2005 noch
nicht abbildete. Die Skalen erwiesen sich nach
Anwendung von Item- und Faktorenanalysen
als reliabel und valide; so liegen beispielsweise
die α-Werte bei den Themen-Skalen zwischen
.744 und .890 sowie bei den Regionen-Skalen
zwischen .790 und .885.







und BY, jeweils n = 1.400)
(Quelle: Autoren).
5. Ergebnisse
Nachfolgend wird in den Kapiteln 5.1 bis 5.3
das Interesse von Schülerinnen und Schülern
an einzelnen Themen, Regionen und Arbeits-
weisen unter besonderer Berücksichtigung der
Variable Bundesland dargelegt, im Anschluss
daran werden in den Kapitel 5.4 bis 5.6 die un-
abhängigen Variablen Geschlecht, Schulart
und Jahrgangsstufe unter Berücksichtigung
potentieller Bundeslandunterschiede betrach-
tet. Abschließend wird in Kapitel 5.7 die Be-
deutung der unabhängigen Variablen im Ver-
gleich analysiert. Bei den einzelnen Kapiteln
wird nach den Auswertungsebenen Gesamts-














105.1 Interesse an Themen
Bezogen auf den Mittelwert aller 57 Items zu
Themen des Geographieunterrichts (Ge-
samtskala, mean = 3,27) gibt es zwischen den
Schülerinnen und Schülern in Bayern (mean =
3,27) und NRW (mean = 3,30) keinen statis-
tisch bedeutsamen Unterschied (p = ,187).
Die 57 Themen-Items wurden einer Fakto-
renanalyse unterworfen und ordneten sich
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11sechs auch inhaltlich sinnvollen Subskalen zu(vgl. Fig. 2). Das Interesse der Schülerinnen
und Schüler zeigt eine klare Bevorzugung der
Themenbereiche Naturkatastrophen/Planet
Erde (MW für die ganze Stichprobe: 3,70),
Menschen und Völker (MW: 3,40) sowie Um-
weltprobleme (MW: 3,35) vor den drei The-
menbereichen Topographie (MW: 3,20), Phy-
siogeographie (MW: 3,20) und Wirtschaft und
Bevölkerung (MW: 3,06). Bei beiden Bundes-
ländern zeigt sich die gleiche Reihenfolge im
Interesse. Weiterhin sind geringfügige Unter-
schiede zwischen den Mittelwerten der bei-
den Länder erkennbar, aber bei vier der sechs
Subskalen zeigte sich bei einem Signifikanzni-
veau von 5% kein statistisch bedeutsamer Un-
terschied. Bei den im Interesse am Schluss
rangierenden Subskalen Physiogeographie
sowie Wirtschaft und Bevölkerung interessier-
ten sich die Schülerinnen und Schüler aus
NRW signifikant mehr für diese Themenberei-
che als die aus Bayern.
Auf der Ebene der Einzelitems erkennt
man bezüglich der zehn Themen, welche die
Schülerinnen und Schüler am meisten interes-
sieren, dass die Platzierung der ersten sechs
Themen und des neunten Themas bei den
Probanden beider Bundesländer genau über-
einstimmend ist. Lediglich das zehnte Thema
lautet anders. Die zehn Themen, welche am
wenigsten Interesse auf sich ziehen, sind in
beiden Bundesländern genau die gleichen,
lediglich die Reihenfolge ist von Fall zu Fall et-
was verschieden (vgl. Fig. 3). Bei einigen die-
ser Themen ist der Unterschied zwischen den
Bundesländern signifikant; dabei zeigen je-
weils die Probanden aus NRW mehr Interesse
an diesen Themen.
5.2 Interesse an Regionen
Bezogen auf den Mittelwert aller 25 Items gibt
es zwischen den Schülerinnen und Schülern in
Bayern (MW = 3,37) und NRW (MW = 3,37)
keinen signifikanten Unterschied (p = ,857)
bezüglich ihres Gesamtinteresses an Regio-
nen.
Die 25 Regionen-Items wurden theoriege-
leitet in die drei Subskalen Deutschland, Euro-
pa und Außereuropa (vgl. Fig. 4) gebündelt.
Die Faktorenanalyse ergab zwar eine weitere
Ausdifferenzierung in eine Ostskala (z.B. Ost-
mitteleuropa) und eine Westskala (z.B. West-
europa). Weil aber die Homogenität der drei
Theorieskalen ausreichend hoch war, fiel die
Entscheidung zugunsten der auch unterrichts-
relevanten Theorieskalen. Für die Gesamt-
stichprobe (n = 2.800) ergaben sich für die
einzelnen Subskalen folgende Mittelwerte:
Außereuropa MW = 3,43, Europa MW = 3,28
und Deutschland MW = 3,26.
Getrennt nach Bundesländern betrachtet,
ist in Bayern und auch in NRW das Interesse
der Schülerinnen und Schüler an Außereuro-
pa am größten (vgl. Fig. 4), dann folgen in bei-
den Ländern erst Europa und dann Deutsch-
land. Es sind auf der Subskalen-Ebene keine
signifikanten Interessenunterschiede zwi-
schen den Probandengruppen zu verzeichnen
(vgl. Fig. 4).
Betrachtet man das Interesse für die einzel-
nen Regionen auf der Einzelitem-Ebene (vgl.
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12Fig. 5) zeigen sich sehr große Übereinstim-mungen zwischen den beiden Gruppen.
Grundsätzlich fällt auf, dass das Interesse für
westlich geprägte Regionen sehr hoch liegt.
Spitzenreiter sind in beiden Fällen Nordameri-
ka/USA, Deutschland als Einzelitem, Australi-
en und Süd- und Westeuropa sowie das eige-
ne Bundesland. In diesem Zusammenhang
muss berücksichtigt werden, dass die Subska-
la Deutschland das Interesse an einzelnen
deutschen Regionen (z. B. Küsten, Mittelgebir-
ge) erfasst, in Fig. 5 aber das Kontrollitem
Deutschland als Einzelitem aufgeführt ist, was
nicht Bestandteil der Skala Deutschland ist,
ebenso wenig wie ein Item Europa als Einzeli-
tem Bestandteil der Europa-Skala ist.
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13Am wenigsten Interesse ziehen bei beidenGruppen die Regionen mit einem Ost-Image
(z.B. Russland, Südosteuropa, östliche Bun-
desländer) auf sich. Zwischen beiden Grup-
pen sind jedoch sieben signifikante Interes-
sen-Unterschiede erkennbar (vgl. Fig. 5). In
fünf Fällen ist das Interesse der Schülerinnen
und Schüler aus NRW signifikant höher als
das der Vergleichsgruppe aus Bayern. Auffäl-
lig ist, dass das Interesse der Jugendlichen
aus Bayern an ihrem eigenen Bundesland si-
gnifikant größer ist als das der Vergleichs-
gruppe aus NRW. Auch die Alpen interessie-
ren die bayerischen Jugendlichen mehr als
diejenigen aus NRW.
5.3 Interesse an Arbeitsweisen
Bezogen auf den Mittelwert aller 22 Items
gibt es zwischen den Schülerinnen und Schü-
lern in Bayern (MW = 3,68) und NRW (MW =
3,71) keinen statistisch bedeutsamen Unter-
schied (p = ,118) in ihrem Interesse an Ar-
beitsweisen des Geographieunterrichts.
Mit Hilfe von Faktorenanalysen konnten
sechs inhaltliche bedeutsame Subskalen un-
terschieden werden (vgl. Fig. 6). Bei den Ju-
gendlichen beider Bundesländer zeigt sich
die gleiche Reihenfolge der Gruppen von Ar-
beitsweisen. Die Arbeit mit anschaulichen
Medien zog jeweils das höchste Interesse auf
sich, die Arbeit mit dem Schulbuch das ge-
ringste. Bei zwei Skalen gab es keinen Unter-
schied zwischen den Bundesländern, bei drei
Skalen gaben die Schülerinnen und Schüler
aus NRW ein signifikant höheres Interesse an
(Texte, Schulbuch, Digitale Medien); bei der
Skala Arbeit mit anschaulichen Medien zeig-
ten die Probanden aus Bayern ein signifikant
höheres Interesse (vgl. Fig. 6).
Betrachtet man das Interesse für die ein-
zelnen Arbeitsweisen auf der Einzelitem-
Ebene (vgl. Fig. 7), dann bestätigt sich das
bei den Subskalen bereits vorhandene Bild.
Die anschaulichen Arbeitsweisen liegen bei
beiden Bundesländern im Interesse vorne,
allen voran das Experiment und die Arbeit
mit Filmen. Wenig Interesse zieht, ebenfalls
übereinstimmend in beiden Bundesländern,
die Arbeit mit abstrakten Medien, wie z.B.
Diagrammen, sowie mit dem Schulbuch auf
sich. Bei zehn der 22 Arbeitsweisen gab es
keine signifikanten Interessenunterschiede
zwischen den Bundesländern. Trotz dieser
starken Übereinstimmungen lassen sich
zwölf signifikante Unterschiede zwischen
den beiden Gruppen feststellen; bei neun
Arbeitsweisen zeigten die Schülerinnen und
Schüler aus NRW ein höheres Interesse als
die aus Bayern, in absteigender Reihenfolge
der Mittelwerte sind dies: Computer, Re-
cherche im Internet, Projektarbeit, Rollen-
spiel, GIS, Säulen- und Kreisdiagramme,
Zahlen und Tabellen, Texte und Schulbuch.
Bei drei Arbeitsweisen (Exkursionen, Fotos/
Bilder und Originale Gegenstände) war bei
den Probanden aus Bayern ein höheres In-
teresse vorhanden.
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145.4 Der Einfluss der unabhängigen VariableGeschlecht
Um die Übersichtlichkeit der zahlreichen Er-
gebnisse zu wahren, werden bei der Variable
Geschlecht nur die Ebenen Gesamtinteresse
und Subskalen dargestellt.
Geschlechterdifferenzen beim Interesse an
Themen
Bezogen auf den Mittelwert aller 57 Themen-
Items zusammen gibt es für die Gesamtstich-
probe (n = 2.800) keinen statistisch bedeutsa-
men Unterschied zwischen Mädchen und Jun-
gen (MW = 3,28 bzw. 3,29; p = ,646). Das glei-
che Ergebnis zeigt sich auf Bundeslandebene.
Weder in NRW noch in Bayern ist ein signifi-
kanter Unterschied zwischen Mädchen und
Jungen zu konstatieren.
Betrachtet man das Interesse von Mädchen
und Jungen differenziert nach Themenberei-
chen auf der Subskalen-Ebene (vgl. Fig. 8),
dann zeigt sich, wenn man alle Probanden zu-
sammenzieht, dass bei fünf der sechs Subska-
len ein signifikanter Interessenunterschied
zwischen Mädchen und Jungen auftritt; für die
Themenbereiche Menschen und Völker sowie
Umweltprobleme interessieren sich die Mäd-
chen deutlich mehr, für die Themen der Ska-
len Physiogeographie, Topographie sowie
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15Wirtschaft und Bevölkerung hingegen dieJungen. Lediglich bei der Subskala Naturkata-
strophen/Planet Erde unterscheidet sich das
Interesse zwischen den Geschlechtern nicht.
Analysiert man die Geschlechterdifferenzen
getrennt nach Bundesländern, dann zeigt sich
ein ähnliches, aber nicht genau das gleiche
Bild wie bei der Gesamtstichprobe. In Bayern
wie in NRW zeigen sich signifikante Unterschie-
de im Interesse von Mädchen und Jungen hin-
sichtlich der Themenbereiche Menschen und
Völker zugunsten der Mädchen und hinsicht-
lich des Themenbereiche Wirtschaft und Bevöl-
kerung zugunsten der Jungen (vgl. Fig. 8). Wie
bei der Gesamtstichprobe gibt es keine Ge-
schlechterdifferenz beim Themenbereich Na-
turkatastrophen/Planet Erde. Anders als bei
der Gesamtstichprobe gibt es jedoch in NRW
eine Geschlechterdifferenz zwischen Mädchen
und Jungen beim Themenbereich Umweltpro-
bleme, in Bayern aber nicht. Darüber hinaus
gibt es bei den Themenbereichen Topogra-
phie und Physiogeographie Geschlechterdiffe-
renzen in Bayern, nicht aber in NRW.
Geschlechterdifferenzen beim Interesse an
Regionen
Bezüglich der Regionen gab es bei der Ge-
samtstichprobe signifikante Unterschiede zu-
gunsten der Mädchen, sowohl beim Mittelwert
aller Regionen als auch bei allen drei Subska-
len. Der zuvor skizzierte Befund zeigt sich auch,
wenn man die Geschlechterdifferenzen nach
Bundesländern getrennt analysiert. Sowohl in
Bayern als auch in NRW gibt es signifikante Ge-
schlechterdifferenzen in allen o.g. Skalen.
Geschlechterdifferenzen beim Interesse an
Arbeitsweisen
Nimmt man alle Arbeitsweisen zusammen, gibt
es bei der Gesamtstichprobe keinen signifikan-
ten Unterschied zwischen Mädchen und Jun-
gen (mean = 3,68 bzw. 3,71; p = ,151). In NRW
gibt es bei der Gesamtskala keinen Unter-
schied zwischen Jungen und Mädchen (p =
,492) wohl aber in Bayern zugunsten der Jun-
gen (p = ,007), die Mittelwerte betragen hier für
die Jungen MW = 3,72 bzw. für die Mädchen
MW = 3,64.
Betrachtet man die Geschlechterdifferen-
zen nach Gruppen von Arbeitsweisen (vgl. Fig.
9) zeigen sich hingegen bei der Gesamtstich-
probe in fünf der sechs Subskalen signifikante
Interessenunterschiede zwischen Mädchen
und Jungen, mal zugunsten der Mädchen, mal
zugunsten der Jungen. Nur die Arbeit mit
Schulbüchern trifft bei Mädchen und Jungen
auf gleich wenig Interesse. Die Geschlechter-
differenzen in NRW entsprechen genau denje-
nigen der Gesamtstichprobe. Das Gleiche gilt
für Bayern mit einer Ausnahme. Die bayeri-
schen Jungen und Mädchen unterscheiden
sich nicht signifikant in ihrem Interesse für die Ar-
beit mit anschaulichen Medien.
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600, RS n = 600)
(Quelle: Autoren).








= 2.800), NRW und BY
(jeweils n = 1.400) (x ̅ =
Mittelwert; ♂ = Jungen;
♀ = Mädchen; p = Sig-
nifikanzwert) (Quelle:
Autoren).
5.5 Der Einfluss der unabhängigen Variable
Schulart
Um die Übersichtlichkeit der zahlreichen Er-
gebnisse zu wahren, wird bei der Variable
Schulart nur die Ebene Gesamtinteresse darge-
stellt. In Fig. 10 ist das Gesamtinteresse für alle
Themen, Regionen und Arbeitsweisen ge-
trennt nach den Schularten Gymnasium und
Realschule dargestellt. Bezüglich der Gesamts-
tichprobe gibt es signifikante Unterschiede
zwischen allen drei Bereichen. Schülerinnen
und Schüler des Gymnasiums haben sowohl
bezüglich der Gesamtskala Themen als auch
der Gesamtskala Regionen und schließlich der
Arbeitsweisen ein signifikant höheres Interesse
als die der Realschulen. Betrachtet man die Er-
gebnisse auf der Ebene der Bundesländer, so
zeigen sich die gleichen Ergebnisse mit einer
Abweichung. In NRW unterscheidet sich das
Themeninteresse von Jugendlichen aus Real-
schulen und Gymnasien nicht.
5.6 Der Einfluss der unabhängigen Variable
Jahrgangsstufe
Um die Übersichtlichkeit der Ergebnisse zu
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(Quelle: Autoren).
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18nur die Ebene Gesamtinteresse an Themendargestellt. Zudem wird unter Einbezug der
Jahrgangsstufe 11 eine Fokussierung auf die
Schülerinnen und Schülern am Gymnasium
vorgenommen.
Betrachtet man die Gesamtstichprobe
aus beiden Bundesländern, so ist erkennbar,
dass das Interesse an geographischen The-
men insgesamt zu Beginn der Jahrgangsstu-
fe 5 recht hoch liegt, dann zunächst nur
leicht bis zum Ende der Jahrgangsstufe 5,
darauf deutlicher abfällt, in den Jahrgangs-
stufen 7 und 8 einen Tiefpunkt erreicht, um
dann deutlich wieder anzusteigen und am
Ende der Jahrgangsstufe 11 mit 3,42 den
dritthöchsten Mittelwert in ihrer Schullauf-
bahn zu erreichen. Statistisch ergaben sich
zwischen den Mittelwerten der Jugendli-
chen aus den beiden Bundesländern mit ei-
ner Ausnahme keine signifikanten Unter-
schiede. Lediglich in Jahrgangsstufe 11 äu-
ßerten sich die Jugendlichen aus NRW ein si-
Die vorliegende Studie hat den Anspruch zur
Beantwortung der Frage beizutragen, inwie-
weit es signifikante Unterschiede zwischen den
Interessen von Schülerinnen und Schülern aus
Bayern und NRW gibt. Zur Klärung wurde diese
übergeordnete Frage in Teilfragen operationa-
lisiert. Die Ergebnisse sollen hier geordnet
nach diesen Detailfragen nochmals kompakt
zusammenfassend dargestellt und diskutiert
werden. Aus Platzgründen werden die Fragen
in den Zwischenüberschriften nicht ausformu-
liert, sondern schlagwortartig ausgeführt.
Interessen der Schülerinnen und Schülern
hinsichtlich der Themen
Die Gemeinsamkeiten der Bundesländer sind
beim Themeninteresse deutlich größer als die
Unterschiede. Das Gesamtinteresse der Schüle-
rinnen und Schülern in beiden Bundesländern
unterscheidet sich nicht. Darüber hinaus gibt es
genau die gleiche Reihenfolge im Interesse an
verschiedenen Themengebieten und im Großen
und Ganzen auch bei den Einzelitems. Die weit-
gehenden Gemeinsamkeiten beider Bundeslän-
der beim Themeninteresse überraschen nicht,
weil eine ganze Reihe von deutschsprachigen
und internationalen Studien (z.B. Obermaier
gnifikant höheres Interesse (MW: NRW 3,49;
BY 3,37; p = ,042).
5.7 Der Einfluss der unabhängigen
Variablen im Vergleich
Gegen Ende der Ergebnisdarstellung wird analy-
siert, welche der vier untersuchten unabhängi-
gen Variablen den größten Einfluss auf das Inter-
esse der Schülerinnen und Schüler haben. Die
Eta-Werte der mehrfaktoriellen Varianzanalyse
machen deutlich,dass in fast allen Fällen die Jahr-
gangsstufe am meisten zur Varianzerklärung bei-
trägt und somit den größten Einfluss auf das In-
teresse hat (vgl. Fig. 12). Größere Beiträge zur Vari-
anzerklärung als die Variable Jahrgangsstufe leis-
tete nur die Variable Geschlecht in drei Fällen
(Themen-Subskala Menschen und Völker, Ar-
beitsweisen-Subskalen Digitale Medien und Tex-
te). Die Variable Schulart zeigte in zwei Fällen ei-
nen leichten Einfluss. Die Variable Bundesland
trug so gut wie nicht zur Varianzerklärung bei.
6. Zusammenfassung und Diskussion
1997; Hemmer & Hemmer 2010; Özdemir 2012;
Kidman 2018) ein ähnlichesThemeninteressepro-
fil bei den Probandinnen und Probanden in ihren
jeweiligen Untersuchungsgebieten feststellten.
Signifikante Unterschiede zwischen den Bun-
desländern gab es bei den zwei Subskalen, die
das geringste Interesse auf sich zogen sowie bei
zehn der 57 Themen, die eher am Ende der Skala
liegen. Die Jugendlichen aus NRW zeigten hier in
allen Fällen mehr Interesse als die bayerischen.
Eine Erklärung für diesen Unterscheid bei den we-
niger interessanten Themen zu finden, ist spekula-
tiv.Das Bundesland NRW ist durch das Ruhrgebiet
insgesamt flächenbezogen gesehen stärker städ-
tisch/wirtschaftlich geprägt als Bayern. Das könnte
ggf. zu einem höheren Interesse für den Themen-
bereich Wirtschaft und Bevölkerung beigetragen
haben. Dass die Jugendlichen aber auch ein grö-
ßeres Interesse an physiogeographischen The-
men haben, erklärt diese Situation nicht.
Interessen der Schülerinnen und Schülern
hinsichtlich der Regionen
Bezüglich der Gesamtskala und der drei Sub-
skalen gibt es keine signifikanten Unterschie-














19aus Bayern und NRW. Auf der Einzelitemebe-ne gab es ebenfalls in mehr als zwei Drittel der
Fälle ein gleich hohes Interesse. Das höhere
Interesse an der Großregion (Subskala) Auße-
reuropa und das etwas geringere an Europa
findet sich auch in bisherigen Studien (z.B.
Diik & Riezebos 1992; Obermaier 1997). Dar-
über hinaus ist auf Einzelitemebene auch in
dieser Studie das bereits von M. Hemmer
(2000) sowie Hemmer und Hemmer (2010) fest-
gestellte West-Ost-Gefälle des Interesses in
beiden Bundesländern festzustellen.
Die Jugendlichen aus NRW zeigten für fünf
Regionen (China, Japan, Russland; Ostmitteleu-
ropa und Südosteuropa) mehr Interesse als die
bayerischen, die ihrerseits für zwei Regionen
(Rangplatz 4 eigenes Bundesland Bayern; Al-
pen) ein höheres Interesse hatten. Aber auch in
NRW rangiert das eigene Bundesland auf den
vordersten Rängen (Platz 6). Das Interesse an
Deutschland zeigt in der Literatur widersprüchli-
che Erkenntnisse. Während die niederländi-
schen Jugendlichen bereits um 1990 ein hohes
Interesse an ihrem Heimatland zeigten (Diik &
Riezebos 1992), war dies in Deutschland 1995
noch nicht der Fall (Hemmer & Hemmer 1997).
Aber bereits bei der Studie, die 2005 mit dem
gleichen Messinstrument mit einer parallel auf-
gebauten Probandengruppe durchgeführt wur-
de, zeigte sich ein höherer Wert (vgl. Hemmer &
Hemmer 2010), der sich in der vorliegenden Stu-
die 2015 nochmals eindrucksvoll bestätigte.
Deutschland als Einzelitem liegt in beiden Bun-
desländern auf Rangplatz 2 hinter Nordamerika/
USA und noch vor Australien. Dieses hohe Inter-
esse für das eigene Land ist wahrscheinlich auf
das angestiegene nationale Selbstbewusstsein
in Deutschland zurückzuführen.
Interessen der Schülerinnen und Schülern
hinsichtlich der Arbeitsweisen
Auch hier zeigte sich bezüglich der Gesamtska-
la aller Arbeitsweisen kein signifikanter Unter-
schied zwischen den Bundesländern. Das Inter-
esse der Schülerinnen und Schüler an den Ar-
beitsweisen ist gleich groß. Ebenso ist in bei-
den Bundesländern bei den Subskalen die
gleiche Rangfolge im Interesse an den Arbeits-
weisen festzustellen. Die anschaulichsten Ar-
beitsweisen zogen das höchste Interesse auf
sich, allen voran das Experiment und die Arbeit
mit Filmen. Für die Arbeit mit abstrakten Medi-
en, wie Zahlen, Tabellen, Diagramme und dem
Schulbuch zeigten die Probanden das gerings-
te Interesse. Die wenigen Studien, die das Inter-
esse an Arbeitsweisen erhoben haben (vgl.
Hemmer & Hemmer 2010), zeigen diesbezüglich
überwiegend übereinstimmende Befunde. Auf
der Einzelitemebene gab es bei etwa der Hälfte
der Arbeitsweisen signifikante Unterschiede
zwischen den Bundesländern, bei einigen an-
schaulichen zugunsten der bayerischen Ju-
gendlichen, bei einigen digitalen, abstrakten
und handlungsorientierten zugunsten der Pro-
banden aus NRW. Ob der höhere Stellenwert
der anschaulichen Arbeitsweisen (inkl. Exkursi-
onen) bei den bayerischen Jugendlichen und
der höhere Stellenwert der digitalen Medien
bei denjenigen aus NRW mit unterschiedlichen
Rahmenvorgaben oder unterrichtlichen Erfah-
rungen zusammenhängen, wären Vermutun-
gen, denen man durch weitergehende Analy-
sen nachgehen könnte. Dies würde jedoch den
Rahmen dieses Beitrags sprengen.
Geschlechterdifferenzen
Weder in Bayern noch in NRW gibt es hinsicht-
lich der Gesamtskala der Themen signifikante
Unterschiede zwischen Mädchen und Jungen.
Auf der Subskalenebene zeigen sich hingegen
signifikante Unterschiede, mal zugunsten der
Mädchen, mal zugunsten der Jungen. Das Er-
gebnis, dass es hinsichtlich der gesamten geo-
graphischen Themen, Regionen und Arbeits-
weisen keine Geschlechterdifferenzen gibt,
sehr wohl aber auf der Ebene der Subskalen
und Einzelitems, wurde bereits in einigen Studi-
en festgestellt (z.B. Golay 2000; Kerstin 2002;
Hemmer & Hemmer 2010) und wird hier noch-
mal bestätigt. Bei drei thematischen Subskalen
sind die Ergebnisse bei beiden Bundesländern
übereinstimmend, bei den restlichen dreien
nicht. Eine einfache Erklärung dafür lässt sich
nicht auf Anhieb finden.
Bei beiden Bundesländern übereinstim-
mend gibt es signifikante Unterschiede beim
Interesse an Regionen zugunsten der Mäd-
chen, sowohl bei der Gesamtskala als auch bei
den drei Subskalen Außereuropa, Europa und
Deutschland. Bezüglich des Interesses an Ar-
beitsweisen gibt es keine signifikanten Ge-
schlechterdifferenzen bei der Gesamtskala in
NRW, wohl aber in Bayern. Hinsichtlich der
Subskalen der Arbeitsweisen gibt es überwie-
gend signifikante Geschlechterdifferenzen,
die in beiden Bundesländern mit einer Aus-
nahme genau übereinstimmend sind. Das














20und Mädchen für die Arbeit mit anschaulichenMedien findet sich sich so in NRW nicht. Ein
höheres Interesse von Mädchen an anschauli-
chen Arbeitsweisen stellten auch Hemmer &
Hemmer (2010) in ihrer Studie fest. Würde
man aufgrund dieser Ergebnisse von einer ge-
richteten Hypothese ausgehen, also postulie-
ren, dass die Mädchen ein höheres Interesse
haben, und den p-Wert halbieren, dann wäre
der Unterschied zwischen den Geschlechtern
auch in Bayern signifikant.
Schularten
In NRW wie in Bayern sind die Interessen an Re-
gionen wie Arbeitsweisen bei Gymnasiastinnen
und Gymnasiasten signifikant höher als bei
Schülerinnen und Schülern der Realschulen. In
NRW unterscheidet sich jedoch das Themenin-
teresse von Jugendlichen aus Realschulen und
Gesamtschulen anders als in der Gesamtstich-
probe und in Bayern nicht. Würde man jedoch
gestützt auf die Ergebnisse von Hemmer und
Hemmer (2010), die feststellten, dass das Inter-
essen der Jugendlichen aus dem Gymnasien
höher liegt als das der Jugendlichen aus ande-
ren Schularten, eine gerichtete Hypothese auf-
stellen, die aussagt, dass Jugendliche aus Gym-
nasien ein höheres Interesse haben, könnte
man den p-Wert halbieren und das Ergebnis
zwischen den Schularten wäre auch für NRW si-
gnifikant (vgl. Fig. 10).
Jahrgangsstufen
Aus Gründen der Komplexitätsreduktion wur-
de hier nur das Gymnasium in beiden Bundes-
ländern und nur das Themeninteresse (Ge-
samtskala) verglichen. Für die Gesamtstich-
probe zeigt sich ein hohes Interesse zu Beginn
und auch noch am Ende der 5. Jahrgangsstu-
fe, das Interesse erreicht dann in der 7. und 8.
Jahrgangsstufe einen Tiefpunkt und steigt bis
zur 11. Jahrgangsstufe wieder an. Ein paralle-
les Bild ergaben die Ergebnisse der Vorgän-
gerstudie von 2005 (Hemmer & Hemmer 2010).
Das Absinken des Interesses in der Pubertät
wurde auch in Interessenstudien anderer Fä-
cher festgestellt (z.B. in der Physikdidaktik
Hoffmann, Häußler & Peters-Haft 1997). Ein
Wiederanstieg bis zur Oberstufe lässt sich, al-
lerdings nur für Teilbereiche bei den Studien
von Feller und Uhlenwinkel (1993), Hemmer
(2000) und Kersting (2002) finden. Hier muss
man allerdings einbeziehen, dass ab Jahr-
gangsstufe 11 Geographie, anders als in der
Sekundarstufe I, im Regelfall nicht mehr
Pflichtfach ist. Allerdings zeigt sich der Anstieg
bereits in der 9. und 10. Jahrgangsstufe.
Es gab keine signifikanten Unterschiede
zwischen den Mittelwerten des Interesses an
Themen bei den Gymnasiastinnen und Gym-
nasiasten aus Bayern und NRW in den Jahr-
gangsstufe 5 bis 10. Lediglich in der Jahr-
gangsstufe 11 war bei den Jugendlichen aus
NRW am Ende des Schuljahres ein signifikant
höheres Interesse zu verzeichnen als bei de-
nen in Bayern. Die genaue Analyse der schuli-
schen Situation zeigt, dass Geographie in Bay-
ern in der 11. Jahrgangsstufe Wahlpflichtfach
ist, bei der die Jugendlichen nur zwischen
Geographie und Wirtschaft wählen können. In
NRW hingegen können die Jugendlichen sich
zwischen mehreren Fächern entscheiden. Die
Wahl der Jugendlichen ist, wie andere Studien
zeigen durchaus nicht nur Kalkül, sondern in-
teressengeleitet. Dies könnte dazu beitragen,
dass sich in NRW mehr als in Bayern in der 11.
Jahrgangsstufe bereits die an Geographie be-
sonders Interessierten in den Kursen finden.
Einfluss der Variable Bundesland im Vergleich
Die Ergebnisse der vorliegenden Studie zei-
gen, dass die Variable Bundesland nur in äu-
ßerst geringem Ausmaß zur Varianzerklärung
beitrug. Die anderen unabhängigen Variablen
hatten etwas mehr Einfluss, am vergleichsweise
größten war der Einfluss der Variable Jahr-
gangsstufe. Die Erkenntnis, dass die Jahr-
gangsstufe die einflussreichste Variable für das
Schülerinteresse ist, bestätigt die diesbezügli-
chen Ergebnisse der Studie, die Hemmer und
Hemmer (2010) im Jahre 2005 in Bayern durch-
führten. Weitere empirische Erkenntnisse zu
dieser Fragestellung liegen nach Recherchen
der Autoren in der Literatur bislang nicht vor.
Zusammenfassend ist mit Blick auf die über-
geordnete Fragestellung zu konstatieren, dass
die Variable Bundesland zwar zu sehr leichten
Differenzierungen beiträgt, die aber meistens
auf der unteren Ebene der Einzelitemanalyse
zu finden sind, dass aber die Gemeinsamkeiten
im Schülerinteresse mehr als deutlich überwie-
gen. Das unterschiedliche Bildungssystem der
beiden Bundesländer sowie die verschiedenen
Lehrpläne und didaktischen Ansätze (vgl. Kap.
2) berühren das individuelle Schülerinteresse
offensichtlich in nur sehr geringem Ausmaß. In-
teressantheit und situationales Interesse kön-














21beeinflussen (vgl. Kap. 1), aber entweder hatdie unterschiedliche Kulturhoheit der Bundes-
länder keinen großen Einfluss auf die Interes-
santheit oder der Einfluss von Interessantheit
und situationalem Interesse auf das individuel-
le Interesse ist nicht sehr groß. Dies könnte
darauf zurückführen sein, dass das individuelle
Schülerinteresse eng mit dem Selbstverständ-
Die hier vorliegende Studie liefert eine Fülle
an Informationen, die nicht vollständig im Rah-
men eines Zeitschriftenbeitrags veröffentlicht
werden können, so dass hier nicht alle Ergeb-
nisse vorgestellt werden konnten. Der Befra-
gungszeitpunkt war 2015, liegt also bereits
ein paar Jahre zurück. Es ist auf die Fülle der
Daten und die Arbeitsüberlastung der Auto-
ren zurückzuführen, dass die oben ausgeführ-
ten Ergebnisse erst jetzt publiziert werden
können. Sie beziehen sich nur auf die zwei
Schularten Gymnasium und Realschule. In
Bayern wurde in Mittel-(Haupt-)schulen eben-
falls erhoben (vgl. Hemmer, Hemmer, Warnke &
Zietzsch 2019; Hemmer, Hemmer, Meurel &
Ulmrich 2020), in NRW aber aus erhebungs-
technischen Gründen nicht.
Für die Forschung lässt sich aus dieser Stu-
die ableiten, dass Ergebnisse von Interessens-
tudien, auch wenn sie in einer kleineren Region
stattgefunden haben, auf andere Regionen,
insbesondere des eigenen Landes übertragen
werden können, wobei dies natürlich nicht un-
reflektiert erfolgen kann. Besonders abgesi-
nis und der Identität der Lernenden zusam-
menhängt (vgl. Kap. 1). Diese Vermutung wird
unterstützt durch das Ergebnis, dass die Jahr-
gangsstufe, also das Alter, am meisten zur Vari-
anzerklärung beiträgt. Die Interessen ändern
sich am stärksten mit dem Alter. Darüber hin-
aus spielt das Geschlecht eine interessante, un-
terrichtsrelevante Rolle.
7. Reflexion und Ausblick
chert ist dieser Transfer hinsichtlich des The-
meninteresses, weil es diesbezüglich auch in-
ternational am meisten übereinstimmende Er-
gebnisse gibt. Bei ausgewählten, besonders in-
teressanten Ergebnissen wäre eine Vertiefung
und Ausweitung durch qualitative Forschung
sinnvoll. Auf der Schnittstelle zwischen For-
schung und Unterricht wären Interventionsstu-
dien mit einem interesseorientierten Setting
eine wünschenswerte Weiterführung. Für die
Lehrplangestaltung und den Unterricht bietet
diese Studie wichtige Anknüpfungspunkte.
Hemmer und Hemmer (2010, 2017) stellten für
die Ergebnisse ihrer Studie in Deutschland fest,
dass zwischen Schülerinteressen und Lehrerin-
teressen sowie zwischen Schülerinteressen und
Lehrplan/Geographieunterricht ein Graben be-
steht, den es zu schließen gilt. Zu genau der
gleichen Aussage kam Kidman (2018) mit einer
ähnlichen Untersuchung in Australien. Den
zahlreichen Vorschlägen, die Hemmer und
Hemmer (2010) für Lehrplanarbeit sowie Unter-
richt veröffentlicht haben, um dem entgegen-
zuwirken, ist an dieser Stelle nichts hinzufügen.
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